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(54) Bezeichnung: Beweglicher, strömungsadaptiver Leitflügel als Konstruktionseinheit zur Montage an ein
Steckschwert einer Rennsegeljolle

(57) Hauptanspruch: Beweglicher, strömungsadaptiver Leit-
flügel zur Montage an für fluidmechanisch wirksame, quer-
krafterzeugende Rennjollenschwerter, dadurch gekenn-
zeichnet, dass ein Profilrandbogen und ein Leitflügelelent
verbunden durch ein scharnierartiges Gelenkelement eine
konstruktive Einheit bilden, die mit handelsüblicher Verbin-
dungstechnik mit einem Rennjollenschwert gefügt ist.
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Beschreibung

Stand der Technik

[0001] Bei Rennsegeljollen ist die an Widerstän-
den arme Funktionsweise der strömungsmechanisch
wirksamen Bauteile im Bereich des Unterwasser-
schiffes entscheidend für optimale Fahrleistungen.
In Fahrt bildet das Schwert einer Rennsegeljolle ei-
nen fluiddynamisch wirksamen Tragflügel aus. Das
Schwert dient dem Aufbau von Querkräften zur Ver-
minderung der Abdrift bei Amwind-Kursen.

[0002] Jollenschwerter nach Stand der Technik sind
üblicherweise aus symmetrisch profiliertem Vollma-
terial und starr. Für die Kontur des vom Schiffskör-
per abgewandten Schwertflächenendes sind unter-
schiedliche Formen bekannt.

[0003] Die fluidmechanischen Verhältnisse eines
Jollenschwerts im Medium Wasser sind denen aero-
dynamisch wirksamer Tagflächen an Luftfahrzeugen
physikalisch ähnlich.

Problembeschreibung

[0004] Als Folge der auf Grund des fuidmechani-
schen Auftriebsgebarens an Rennjollenschwertern
erzielbaren Querkraft, tritt ein weiterer physikalischer
Effekt auf, der als so genannter „Induzierter Wider-
stand” bezeichnet wird. Der Induzierte Widerstand
hat seine Ursache in einem stromabwärts abfließen-
den Randwirbel, der aus der durch das Auftriebs-
gebaren bedingten Fluidumströmung um das vom
Schiffskörper abgewandte Schwertflächenende re-
sultiert. Dieser Randwirbel bindet einen erheblichen
Teil der zur Schiffsbewegung aufgebrachten Energie,
was als Strömungswiderstand wirksam wird und ne-
gativ in die Energiebilanz des Gesamtsystems ein-
geht.

[0005] Aus der Analyse biologischer Flieger, wie
etwa landsegelnde Vögel sind Gefiederauffingerun-
gen bekannt, die den induzierten Widerstand min-
dern. Eine durch das biologische Vorbild inspirier-
te technische Übertragung stellen die so genannten
„Winglets” an Flugzeugtragflächen nach Stand der
Technik dar.

[0006] Das Kernproblem: Das Schwert gehört zum
Lateralplan einer Rennsegeljolle. Im Betrieb taucht
das Problem der beidseitigen Beaufschlagung der
fluidmechanisch wirksamen Flächen auf. Geome-
trie, Gestalt und Funktion einseitig wirksamer, so-
wohl biologischer Gefiederfinger als auch techni-
scher Winglets sind nicht unmittelbar auf Schwert-
tragflächen von Rennsegeljollen zu übertragen.

Problemlösung

[0007] An fluiddynamisch wirksame Rennjollen-
schwerter wird ein beweglicher, passiv adaptiver,
vom Strömungsdruck beaufschlagbarer, nachfol-
gend „strömungsadaptiver Leitflügel” benannter Strö-
mungskörper, an dem vom Schiffskörper abgewand-
ten Schwertflächenende angeordnet. Die bewegli-
che, vom Strömungsdruck beaufschlagbare Bauwei-
se bewirkt, dass bei nichtaxialer Anströmung des
Rennjollenschwerts, der strömungsadaptive Leitflü-
gel automatisch nach Luv (auf die der Strömung ab-
gewandten Seite) wendet. Die luvwärtige Passivbe-
wegung des strömungsadaptiven Leitflügels folgt der
Hauptströmungsrichtung des Fluids.

[0008] Der strömungsadaptive Leitflügel kann in ei-
ner konstruktiven Ausführung nach Anspruch 1 be-
weglich-schlaff im Sinne eines Scharniers oder als
Biegeelement nachgiebig-elastisch mit einer definier-
ten Rückstellkraft in einer konstruktiven Ausführung
nach Anspruch 2 ausgebildet sein.

Erreichbare Vorteile

[0009] Durch die luvwärtige Passivbewegung des
strömungsadaptiven Leitflügels wird erreicht, dass
bei Rennjollenschwertern eine den induzierten Wi-
derstand mindernde Wirkung in die bedarfsweise je-
weilige fluidische Beaufschlagungsrichtung erreicht
wird. Die erzielte Widerstandsminderung im Bereich
des Unterwasserschiffs beeinflusst die Energiebilanz
des Gesamtsystems positiv.

Aufbau, und bauliche Ausführung

[0010] Profilrandbogen B, Gelenkelement G und
Leitflügel F bilden eine konstruktive Einheit, die mit
handelsüblichen Dübeln M und in einer im Boots-
bau üblichen stoffschlüssigen Klebeverbindung an
ein vorbereitetes Rennjollenschwert S gefügt ist; sie-
he schematische Skizze, Fig. 1. Das Rennjollen-
schwert S nach Stand der Technik und der in der
schematischen Skizze, Fig. 1 angedeutete Schiffs-
rumpf J ist nicht Gegenstand der Erfindung.

[0011] Nach Anspruch 1 ist das Gelenkelement G
als Scharnier ausgeführt. Es verbindet Profilrandbo-
gen B und Leitflügel F und ist in einer im Bootsbau
üblichen form- und stoffschlüssigen Verbindung ge-
fügt.

[0012] Nach Anspruch 2 ist das Gelenkelement G
als Biegeelement ausgeführt. Es verbindet Profil-
randbogen B und Leitflügel F und ist in einer im Boots-
bau üblichen form- und stoffschlüssigen Verbindung
gefügt.
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[0013] Die Skizze, Fig. 1 zeigt schematisch die Wei-
se der Anmontage des Profilrandbogens an ein vor-
bereitetes Rennjollenschwert S.

[0014] Profilrandbogen B und Leitflügel F können
aus Holz und in einer im Yachtbau üblichen Weise
gefertigt und mit dem Gelenkelement G gefügt wer-
den.

[0015] Profilrandbogen B und Leitflügel F können ur-
formend aus Kunststoff gefertigt und mit dem Gelen-
kelement G stoffschlüssig gefügt werden.

[0016] Als Gelenkelement G nach Anspruch 1 kann
ein handelsübliches Scharnier in einem wasserbe-
ständigem Material verwandt werden. Als Gelenkele-
ment G nach Anspruch 2 bieten sich handelsübliche,
elastische Kunststoffe oder Gummimaterialien an.

Wirkungsweise

[0017] Bei nichtaxialer Anströmung arbeitet ein re-
guläres Rennjollenschwert als fluiddynamische und
querkrafterzeugende Auftriebsfläche. Ein aus dem
Auftriebsgebaren der Schwertragfläche resultieren-
der Randwirbel entsteht am offenen, vom Schiffs-
körper abgewandten Ende der Schwerttragfläche.
Dieser Randwirbel produziert den so genannten
„auftriebsbedingten, induzierten Widerstand” des
Schwertes, der negativ auf die Energiebilanz des flui-
dischen Gesamtsystems wirkt.

[0018] Zur strömungsbedingten passiven Bewegung
des Leitflügels: Bei einem Rennjollenschwert mit be-
weglichem, strömungsadaptiven Leitflügel nach An-
spruch 1 bewirkt eine nichtaxiale Anströmung des
Mediums, dass der strömungsadaptive Leitflügel F
der Hauptströmungsrichtung des Fluids passiv folgt
und der Strömung abgewandt nach Luv ausgelenkt
wird. Bei einem Rennjollenschwert mit beweglichen,
strömungsadaptiven Leitflügel nach Anspruch 2 be-
wirkt die nichtaxiale Anströmung, dass der strö-
mungsadaptive Leitflügel F automatisch der Haupt-
strömungsrichtung des Fluids folgt, nach Luv ausge-
lenkt wird und ein Teil der durch die Strömung einge-
tragenen Energie in dem als Biegefeder ausgeführ-
tem Gelenkelement G gespeichert wird, was zu einer
flexibel-elastischen Verbindung führt.

[0019] Zur physikalischen Wirkungsweise des Leit-
flügels: Aus experimentellen Untersuchungen an
Strömungskörpern in Windkanälen ist bekannt, dass
eine zusätzliche, am Randbogenende einer Auf-
trieb erzeugenden Tragfläche angeordnete Leitflä-
che den aus dem Auftriebsgebaren resultierenden
Randwirbel deformiert, was zu einer Reduzierung
des induzierten Widerstands führt. Das am Windka-
nal mit dem Medium Luft Gezeigte gilt nach physi-
kalischen Gesetzen und fluidmechanischen Ähnlich-
keitsbetrachtungen für Fluide im Allgemeinen und ist

damit auf eine im Wasser arbeitende fluidmechanisch
wirksame Schwerttragfläche übertragbar.

[0020] Nach dem heutigem Stand der Wissenschaft
gilt es als erwiesen, dass bei fluidmechanischen Auf-
triebskörpern eine (oder gegebenenfalls mehrere)
Zusatzleitfläche(n) in das Umströmungsgeschehen
am Tragflügelende einwirken derart, dass der Entste-
hungsvorgang des umströmungsbedingten Randwir-
bels frühzeitig gestört wird. Hieraus kann die Defor-
mation der energetisch schädlichen Randwirbelstruk-
tur erklärt werden kann, die als Ursache Widerstand
mindernder Effekte gilt.

Schutzansprüche

1.  Beweglicher, strömungsadaptiver Leitflügel zur
Montage an für fluidmechanisch wirksame, quer-
krafterzeugende Rennjollenschwerter, dadurch ge-
kennzeichnet, dass ein Profilrandbogen und ein Leit-
flügelelent verbunden durch ein scharnierartiges Ge-
lenkelement eine konstruktive Einheit bilden, die mit
handelsüblicher Verbindungstechnik mit einem Ren-
njollenschwert gefügt ist.

2.    Beweglicher, strömungsadaptiver Leitflügel
für fluidmechanisch wirksame, querkrafterzeugende
Rennjollenschwerter wie nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass Profilrandbogen und Leitflü-
gelelent durch ein biegeweichelastisches Gelenkele-
ment verbunden sind.

Es folgt ein Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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